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Den Abschluss bildete ein Empfang bei 
der Universitätsleitung mit großem Buf-
fet, das für die Seminarteilnehmer und 
die Professoren aufgebaut wurde. Es 
fand in einem mittlerweile der TU Lodz 
gehörenden, ehemaligen Palais statt, in 
dessen Räumen gleichzeitig eine Aus-
stellung über berühmte polnische Archi-
tekten und Baumeister zu sehen war.

Ulf Seiler				    

von Vielfalt und Kreativität. Die Vermitt-
lung der Lehrinhalte erfolgte nun über 
intensive Einzelberatung am konkreten 
Entwurf – der vielleicht wichtigste Lern-
effekt neben den technischen Inhalten 
war die Erkenntnis, dass ein guter Ent-
wurf immer auch die konstruktiven Ge-
sichtspunkte berücksichtigen muss. So 
kristallisierten sich erst nach und nach 
die Schwierigkeiten bei der konstruk-
tiven Umsetzung heraus, und so mancher 
konzeptionelle Ansatz musste angepasst 
oder verändert werden.

Neben dem Workshop fanden auch auf 
kollegialer Ebene Kontakte statt. Ein 
gemeinsames Abendessen mit Professo-
renkollegen aus Lodz in einem netten 
Restaurant gehörte ebenso dazu wie 
die private Einladung durch ein Pro-
fessorenehepaar und der Besuch eines 
Kammerkonzertes, das von der TU Lodz 
organisiert wurde.

Höhepunkt des Seminars war die Prä-
sentation der Ergebnisse. Jeder Seminar-
teilnehmer musste von seinem Entwurf 
Zeichnungen und ein Modell anfertigen. 
Bei der Abschlussveranstaltung, zu der 
neben den Kollegen und Studierenden 
des Fachbereichs Architektur der TU Lodz 
auch Vertreter der Berufsverbände einge-
laden waren, durfte jeder seinen Entwurf 
vorstellen. Im Anschluss daran wurden 
die besten Arbeiten besonders hervorge-
hoben. Dazu gab es nicht nur eine Jury, 
sondern gleich drei: Es durften jeweils die 
Studierenden selbst, dann die polnischen 
Professorenkollegen und schließlich die 
drei Mainzer Kollegen die aus ihrer Sicht 
besten Arbeiten herausstellen.

Seit vielen Jahren besteht eine Koope-
ration zwischen dem Fachbereich Ar-
chitektur der Technischen Universität 
Lodz und der Lehreinheit Architektur 
der Fachhochschule Mainz. Aus diesem 
Grund reisten im Oktober 2007 Prof. 
Herold, Prof. Dr. Niederwöhrmeier und 
ich zum alljährlichen Workshop im Rah-
men des Konstruktions- und Entwurfs-
seminars nach Lodz. Ziel des Workshops 
war die Vermittlung von Kenntnissen im 
konstruktiven Bereich.

17 Studierende der TU Lodz, alle aus 
höheren Fachsemestern, nahmen an 
der einwöchigen Veranstaltung teil. Es 
galt, das Tragwerk für eine vorgegebene 
Aufgabe zu entwickeln und konstruktiv 
durchzuarbeiten. In diesem Jahr sollte für 
einen Fußballverein der rheinhessischen 
Oberliga  eine Tribünenüberdachung aus 
Stahl entworfen werden. Alle wichtigen 
Belange der Konstruktion und des Trag-
werks waren dabei zu berücksichtigen: 
neben dem Abtrag der vertikalen Lasten 
war besonderes Augenmerk auch auf 
die Aussteifung gegen horizontale La-
sten, z.B. Wind, zu legen. Die Ergebnisse 
sollten in Form von Zeichnungen und 
Modellen vorgestellt werden.

Der Workshop begann mit ausführlichen 
Lehrvorträgen von Prof. Herold zum The-
ma Aussteifung von Gebäuden und von 
Prof. Dr. Niederwöhrmeier über den mo-
dernen Stahlbau. Übersetzt wurden sie 
von der Kollegin Dr. Renata Mikielewicz 
von der TU Lodz, die das Seminar durch-
gängig begleitete.

Die ersten Ideen und Skizzen der Stu-
dierenden zeigten ein breites Spektrum 

Konstruktions- und Entwurfsseminar in Lodz
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Den letzten offiziellen Programmpunkt 
des Tages bildete eine Podiumsdiskus-
sion, bei der sich unter der Moderation 
von Herrn Prof. Dr. Rolke einige hoch-
karätige Teilnehmer zum Thema „Was 
Unternehmen von Absolventen erwarten“ 
einfanden. Gäste waren hierbei Frau 
Staab von Meridian Deutschland, Herr 
Taapken von Hewitt Associates, Herr Or-
ben von Schott AG, Herr Wanninger von 
der LRP sowie Herr Koss, ein Absolvent 
unseres Hauses.

Nach einem interessanten Tag voller Vor-
träge und Informationen hatten sich die 
Teilnehmer die lang ersehnten Cocktails 
redlich verdient und das Cocktail-Team 
hatte alle Hände voll zu tun, den begei-
sterten Ansturm zu bewältigen. Für Stim-
mung sorgte ein eigens engagierter DJ.
Für Studierende und Referenten bot sich 
in gemütlicher Atmosphäre die Gelegen-
heit für Fragen, lockere Gespräche und 
die Möglichkeit, den Tag zu reflektieren.
Aufgrund der guten Resonanz und des 
überwiegend sehr positiven Feedbacks 
der Studierenden und Referenten wird 
auch im Jahr 2008 ein Seminartag an-
geboten werden. 

Die Referenten des Referates Hochschul-
politik				     

•	 Karriereplanung – Die eigene Karriere 
sollte man nicht dem Zufall überlassen, 
sondern gezielt und systematisch vor-
gehen. Entwicklung einer erfolgreichen 
Karrierestrategie – Frau Staab (Meridi-
an Deutschland)

•	 Businessknigge – Mit Stil zum Ziel. 
Moderne Umgangsformen und sicheres 
Auftreten im Alltags- und Berufsleben – 
Frau Velten

Im zweiten Seminarblock hatten unsere 
Studierenden die Chance, aus folgenden 
Themenbereichen zu wählen:

•	 Zeit- und Selbstmanagement – Zeit 
sinnvoll nutzen – sich selbst besser ma-
nagen – Herr Dr. Loomans (Loomans & 
Matz AG)

•	 Entwicklung von Führungskompe-
tenzen – Wie entwickle und qualifiziere 
ich mich selbst als Führungskraft ? – 
Wohin will ich mich entwickeln. – Herr 
Bildhauer (Dipl.-Psychologe & Organi-
sationsberater)

•	 Selbstständigkeit – Selbstständigkeit 
als Alternative zur Festanstellung? 
Tipps zur Erstellung eines Business-
plans und Informationen zu Fördermaß-
nahmen und Gründungskrediten – Herr 
Kern.

•	 Intercultural Communication – Improve 
your skills in intercultural communica-
tion – Herr Schmuecker

•	 Speed Reading – schneller lesen & 
besser behalten. Prof. Dr. W. Stanek, 
einer der Autoren des Buches „Memory 
Power“, hält ein interaktives Einfüh-
rungsseminar – Herr Prof. Dr. Stanek 

– FH Koblenz

Von Businessplan bis Businessknigge

Zweiter „Seminartag“ am Fachbereich Wirtschaftswissenschaften

Nach dem überaus erfolgreichen Semi-
nartag im Jahr 2006 hatte das AStA-
Team vom Referat Hochschulpolitik be-
reits im Frühsommer beschlossen, auch 
im Wintersemester 2007/08 einen Se-
minartag zu organisieren. Am 30. Ok-
tober war es endlich wieder soweit: Der 
zweite Seminartag unserer FH stand auf 
dem Programm. 
Die Fachbereichs-Leitung stellte den ge-
samten unteren Stock des FH-Gebäudes 
in Gonsenheim zur Verfügung, damit  
noch mehr Seminare als im Vorjahr an-
geboten werden konnten.
Den Anfang machte Herr Prof. Petri, 
der sich freundlicherweise bereit erklärt 
hatte, den ersten Teil des Begrüßungs-
vortrages zum Thema „Bachelor/Master“ 
zu übernehmen. Im Anschluss übernahm 
Herr Hund vom Hochschulmarketing des 
Unternehmens Boehringer Ingelheim, 
der zum selben Thema, jedoch aus Sicht 
der Unternehmenspraxis, referierte. 

Nach einer ersten Stärkung am Buffet 
ging es in den ersten Seminarblock. An-
geboten wurden folgende Seminare:

•	 Bewerbungstraining – Werbung, Prä-
sentation, praktische Übungen und 
nützliche Tipps für eine erfolgreiche 
Bewerbung – Herr Dr. Court (Bundes-
agentur für Arbeit)

•	 Stressbewältigung – Einführung ins 
Stressmanagement: „Erfolgreich und 
gesund werden und bleiben“ u.a. Ent-
spannungstechniken, Blockaden in 
Prüfungssituationen vermeiden – Herr 
Bildhauer (Dipl.-Psychologe & Organi-
sationsberater)

•	 Erfahrungsbericht eines Unternehmers 
– Aufbau eines erfolgreichen Unter-
nehmens, Tipps aus der Praxis – Herr 
Koppius (Degenia AG) 



Angelegenheit. Im Januar 2001 fand nach 
erfolgreich abgeschlossenem Studium die 
Ausstellung unserer Diplomarbeiten im 
Frankfurter Hof statt. Wohl keiner der an 
dieser Ausstellung teilnehmenden frisch 
diplomierten Designer hatte sich ernst-
haft über seinen Berufseinstieg Gedanken 
machen müssen. Und doch geisterten in 
diesen Tagen bereits neue Begriffe wie 

„Pink Slip Partys“, „New Economy Pleite“ 
und „Platzen der Dotcom Blase“ durch die 
Medien. Bereits wenige Wochen später 
gab es keinen von uns, der sich nicht selbst 
auf der Straße wiederfand oder zumindest 
im direkten Bekanntenkreis Betroffene um 
sich hatte.

Auch meine berufliche Laufbahn nahm 
durch diese Ereignisse eine entscheidende 
Wendung. Ich hatte durch meine Kontakte 
zu Adobe Systems und in meiner selbst-
ständigen Arbeit als Designer zwei Stand-
beine. Während der Bereich Design mehr 
und mehr schwand, profitierte ich von der 
damals auf Hochtouren laufenden Markt-
eintrittsphase von Adobe InDesign und 
InCopy. Zunächst wurde ich überwiegend 
im Bereich Softwarepräsentation und auf 
Messen eingesetzt. Nach und nach ka-
men auch Consultingprojekte im Bereich 
Database-Publishing, XML-Publishing und 
Redaktionssysteme hinzu. In unzähligen 
Software-Schulungen konnte ich mein Wis-
sen als Designer bei den Kursteilnehmern 
gewinnbringend einsetzen. Parallel dazu 
schrieb ich viele Fachartikel sowie drei 
Bücher zum Thema.

2005, nach insgesamt sieben Jahren als 
freier Adobe-Mitarbeiter, nutzte ich die 
Chance, in die heutige Position als Busi-
ness Development Manager Digital Ima-
ging zu wechseln und meine erfolgreiche 
Selbstständigkeit hinter mir zu lassen. Wie 
schon zehn Jahre zuvor, als ich mein Stu-
dium begann, galt es, eine hohe Lernkurve 
zu überwinden, um schnellstmöglich mit 
meinen neuen Kollegen auf Augenhöhe 
arbeiten zu können. Wieder gab es Fach-
zeitschriften, Bücher, ausgefragte Kollegen, 
lange Nächte und jede Menge Spaß am 
Hinzulernen – ganz wie damals.	   
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Von den in diesem Rahmen erworbenen 
Programmen Photoshop und Xpress hatte 
ich überhaupt noch nie etwas gehört. Von 
Anfang an störte mich das Gefühl, dass 
ich mich in meiner Gestaltungsarbeit am 
Computer nicht im Rahmen des prinzipiell 
Möglichen, sondern lediglich im Rahmen 
des mir Bekannten bewegen könnte. Also 
habe ich Zeitschriften und Bücher ver-
schlungen, meinen Kommilitonen Löcher 
in den Bauch gefragt und unzählige Näch-
te im Schein meines 17"Röhrenmonitors 
verbracht.

Direkt mit dem Start des Studiums be-
gann ich kleinere Gestaltungsaufträge für 
erste Kunden abzuwickeln. Es folgte eine 
Anstellung als studentische Hilfskraft in 
der Werbeabteilung eines Forschungsun-
ternehmens. Parallel wurden im Grundstu-

dium noch heute für mich 
elementare Einblicke in die 
Fotografie, Farb- und Form-
lehre sowie die Drucktech-
nik gelehrt.

Im Wintersemester 1997 
begann ich als Tutor an 
der FH Mainz, Photoshop 
für meine Mitstudenten 
zu unterrichten. Direkt im 
ersten von mir durchge-
führten Kurs stellte einer 

meiner Teilnehmer den Kontakt zu Adobe 
Systems für mich her. 
Als besonders spannend empfand ich wäh-
rend meines Hauptstudiums an der FH 
Mainz die Studienprojekte, die direkt mit 
Unternehmen der freien Wirtschaft durch-
geführt wurden. Während sich Studenten 
gerne über die fehlende Praxisnähe ihrer 
Ausbildung beschweren, hatten wir die 
Chancen, „echte“ Projekte mit der Option 
einer späteren Realisierung durchzuführen. 
Weitere Berufspraxis erlangte ich als freier 
Mitarbeiter verschiedenster Werbeagentu-
ren sowie im eigenen Kundenauftrag.

Beginnt man ein Studium zu einer Zeit, 
in der sich die Werbeagenturen um Stu-
denten und Studienabgänger bewerben, 
dann empfindet man diesen Zustand 
selbstverständlich als eine völlig normale 

Marcus Rieß – Business Development Manager bei Adobe Systems

Marcus Rieß studierte von 1995 bis 
2001 Kommunikationsdesign an der 
Fachhochschule Mainz. Aus einer Stel-
le als Tutor für das Bildbearbeitungs-
programm Photoshop wurde eine freie 
Mitarbeit beim Hersteller Adobe. Inzwi-
schen trägt Marcus Rieß als Business 
Development Manager die Umsatzver-
antwortung der kompletten Photoshop 
Produktfamilie bei Adobe Systems in 
München.

GoToMarket Strategie, Produkt Live Cycle 
Planung, Marktbeobachtung und -analy-
se, Identifikation und Aufbau neuer Ver-
triebskanäle – all dies sind nicht gerade 
die Dinge, die klassischerweise innerhalb 
eines Design-Studiums vermittelt werden. 
Trotzdem fühlte ich mich Anfang 2005, 
als ich entschied, meine heutige Stelle  
als Business Development 
Manager bei Adobe Systems 
in München anzutreten, da-
für gerüstet.

Natürlich hatte ich eine ganz 
andere Vorstellung von mei-
ner berufliche Zukunft, als 
ich im Jahr 1994 beschloss, 
mich um einen Studienplatz 
im Fach Kommunikationsde-
sign zu bewerben. Ich hatte 
während meiner Zeit an der 
Fachoberschule für Gestaltung in Bayreuth 
jeweils ein Praktikum bei einem Fotogra-
fen und in einer Werbeagentur absolviert. 
Zwar war ich zu keinem Zeitpunkt ein be-
gnadeter Zeichner, doch überzeugten mei-
ne konzeptionellen Fähigkeiten. So konnte 
auch meine Bewerbungsmappe, welche 
unter anderem ein von der Spielidee bis 
zum Spielplan und der Verpackung ent-
wickeltes Brettspiel enthielt, eher durch ihr 
Konzept denn durch zeichnerische Brillanz 
glänzen.

Irgendwo hatte ich gehört, dass Designer 
mit einem „Mac“ arbeiten würden. Im 
Vorfeld des Studiums, welches im Winter-
semester 1995 begann, hatte ich mir dann 
einen solchen Computer gekauft. Erst nach 
dem Kauf hatte ich dann realisiert, dass 
dieses Gerät von Apple hergestellt wurde. 
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Neben meiner Tätigkeit an der Univer-
sität war ich als Mitgesellschafter eines 
Ingenieurbüros für Gebäudeanalyse für 
die Planung und Durchführung von Defor-
mationsuntersuchungen an historischen 
Bauwerken verantwortlich. Durch Präzi-
sionsvermessung der Bauwerke in regel-
mäßigen Abständen wurde zunächst der 
zeitliche Verlauf der Deformationen ermit-
telt, daraufhin wurden dann mit Kollegen 
der Fachrichtungen Bauen und Planen 
entsprechende Sanierungsmaßnahmen 
ausgearbeitet und realisiert.

Meine Tätigkeiten in der Lehre und in 
der freien Wirtschaft haben mir stets vor 
Augen geführt, dass den Studierenden 
die fachlichen Grundlagen und Methoden 
in einer Form zu vermitteln sind, dass 
diese problemlos auf die verschiedensten 
Anforderungen im späteren Berufsalltag 
angewendet werden können. Integraler 
Bestandteil der Problemlösungskompe-
tenz sind heutzutage natürlich auch tief- 
greifende EDV- und Programmierkennt-
nisse, um z.B. in der Ingenieurgeodäsie 
Probleme zu lösen, für die keine Stan-
dardsoftware verfügbar ist oder um für 
den ständig wachsenden Markt der Geoin-
formationssysteme gerüstet zu sein.

Unter diesen Gesichtspunkten ist es mir 
eine große Freude, mich zum Wohle der 
Studierenden der Fachrichtung Geoinfor-
matik und Vermessung und der FH Mainz 
einzusetzen und mich in naher Zukunft der 
angewandten Forschung am i3mainz zu 
widmen.				      

Das Lehrgebiet Raumbezogene Messtech-
nik mit dem Schwerpunkt Ingenieurgeo-
däsie ist ein weites Feld und reicht von 
der Sensorik zur Vermessung zwei- oder 
dreidimensionaler Objekte bis hin zur 
Aufstellung mathematischer Modelle zur 
Beschreibung der Objektgeometrie und 
des Objektverhaltens. Der letzte Punkt 
ist insbesondere für Deformationsuntersu-

chungen zur Beurteilung 
der Stand- und Betriebs-
sicherheit eines Bauwer-
kes, z.B. eines Staudamms 
oder einer Kirche, von Be-
deutung.

Die Bereiche Messtechnik 
und Ingenieurgeodäsie 
haben mich bereits wäh-
rend meiner Tätigkeit als 
Wissenschaftlicher Mit-

arbeiter am Institut für Geodäsie und 
Geoinformationstechnik der Technischen 
Universität Berlin fasziniert, so dass ich 
auf diesem Gebiet promoviert habe. Nach 
meiner Zeit als Wissenschaftlicher Mitar-
beiter war ich am selben Institut als Ober-
ingenieur in der Lehre sowohl im Diplom-
studiengang Vermessungswesen als auch 
im englischsprachigen Masterstudiengang 
Geodesy and Geoinformation Science tätig. 
In der Forschung habe ich Fragestellungen 
zur Untersuchung und Kalibrierung von 
Sensorsystemen bearbeitet und die Ein-
satzmöglichkeiten spezieller Sensoren, z.B. 
Terrestrische Laserscanner, Geschwindig-
keits- und Beschleunigungssensoren, in 
der Ingenieurgeodäsie untersucht. Da der 
reichhaltige Methodenschatz der Ingeni-
eurgeodäsie für eine Vielzahl geometri-
scher Fragestellungen angewendet werden 
kann, konnte ich zudem ein DFG-Projekt 
einwerben, das sich mit der Deformati-
onsanalyse der historischen Weltkarte des 
Klaudios Ptolemaios befasst.

Prof. Dr.-Ing. Frank Neitzel  |  unterrichtet Raumbezogene Mess-
technik und Ingenieurgeodäsie im Studiengang Geoinformatik und 
Vermessung

Ausgestattet mit einem Stipendium der 
Humboldt-Stiftung für einen einjährigen 
Forschungsaufenthalt an der Ohio State 
University, USA, befand ich mich im Som-
mer 2007 mitten in den Reisevorberei-
tungen, als ich den Ruf auf die Professur 
Raumbezogene Messtechnik, Schwerpunkt 
Ingenieurgeodäsie erhielt. So stand ich 
nun vor der Frage: Ohio State University 
oder FH Mainz? Aus Hoch-
schul-Rankings war mir bereits 
bekannt, dass die Qualität der 
Lehre im Studiengang Geoin-
formatik und Vermessung sehr 
hoch ist, zudem ist das i3mainz 

– Institut für Raumbezogene 
Informations- und Messtechnik 

–  in der Fachwelt als drittmittel-
starke Forschungseinrichtung 
bekannt. Durch Vorträge von 
Mitarbeitern des i3mainz und 
durch das Studium zahlreicher Veröffent-
lichungen des Instituts hatte ich bereits 
einen Eindruck von der hohen Qualität der 
Forschungsarbeiten gewinnen können.

Die Frage nach der beruflichen Zukunft war 
somit schnell beantwortet – ich entschied 
mich für die FH Mainz und habe die Pro-
fessur im August 2007 angetreten. Bereits 
nach meinem ersten Semester kann ich 
feststellen, dass diese Entscheidung die 
richtige war. Der positive Eindruck, den ich 
bereits während der Probevorlesung und 
dem anschließenden Gespräch gewonnen 
habe, hat sich bestätigt. Alle Kollegen sind 
sehr engagiert und es herrscht ein freund-
licher und offener Umgang zwischen Leh-
renden und Lernenden. Es macht Spaß, in 
diesem Umfeld zu arbeiten.
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Geotechnik in der Lehre: Im Zuge der 
europäischen Harmonisierung und der 
Umstellung der Sicherheitskonzepte tre-
ten momentan in der Geotechnik grund-
legende Änderungen in Kraft, die in der 
Lehre vermittelt werden müssen. Wei-
terhin findet eine kontinuierliche Neu-
entwicklung bzw. Weiterentwicklung der 
Bauverfahren in der Geotechnik statt. 

Gerne übernehme ich die Aufgabe, den 
aktuellen Stand der Technik und For-
schung im Rahmen meiner neuen Tä-
tigkeit an der Fachhochschule Mainz zu 
vermitteln bzw. in verschiedenen Arbeits-
kreisen daran mitzuwirken. Besonders 
wichtig ist mir hierbei die praxisorien-
tierte Vermittlung von geotechnischen 
Fachkenntnissen.			     

le. Wichtig hierbei war für mich eine 
anwendungsorientierte Forschung aus 
den baupraktischen Anforderungen und 
Anwendungen in der Geotechnikpraxis. 
Meine Tätigkeit am Institut für Grund-
bau und Bodenmechanik schloss ich 
mit einer Promotion im Bereich meines 
Forschungsschwerpunkts ab.

Während meiner Tätigkeit als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter hatte ich einen 
Lehrauftrag an der Fachhochschule Holz-
minden. Hierbei hat sich mein großes 
Interesse an der Lehre speziell an der 
Fachhochschule entwickelt.

Seit 2001 arbeitete ich am Grundbauin-
stitut der LGA in Nürnberg als geotechni-
scher Sachverständiger von Projekten im 

In- und Ausland. Das seit 
über fünfzig Jahren beste-
hende Grundbauinstitut 
steht mit vielen Fachleu-
ten und Experten für hohe 
Kompetenz in der Geotech-
nik. Hier konnte ich vielsei-
tige Erfahrungen bei der 
umfassenden Bearbeitung 
von geotechnischen Pro-
jekten sammeln, die sich 
über die Vorplanung, Aus-

schreibung, Baugrunderkundung mit Feld- 
und Laborversuchen sowie ingenieurgeo
logischen Bewertungen, Aufstellung von 
Standsicherheitsnachweisen bis hin zur 
Begleitung der Bauausführung und Bau-
überwachung erstreckte. Bei verschie-
densten internationalen Projekten vor 
allem im Kraftwerksbau in Europa, USA, 
Saudi Arabien und auf den Philippinen 
wirkte ich mit. Neben diesen fachlichen 
Kenntnissen erwarb ich als Stellvertre-
tender Leiter des Grundbauinstituts auch 
Kenntnisse im Bereich der Personalfüh-
rung und Organisation.

Zum Wintersemester 2007/2008 habe 
ich einen Ruf an die Fachhochschule 
Mainz für das Lehrgebiet Geotechnik 
erhalten, über den ich mich sehr gefreut 
habe.

Zunächst zum Fachgebiet: Was ist Geo-
technik? Geotechnik bzw. Grundbau und 
Bodenmechanik ist im wahrsten Sinne 
des Wortes eine „grundlegende“ Diszi-
plin des Bauingenieurwesens und behan-
delt alle Fragestellungen zum Baugrund 
sowie zur Gründung, die jegliche bauli-
che Anlage benötigt. Weiterhin ist die 
Geotechnik als geowissenschaftliches 
Fachgebiet ein Bindeglied zur Geologie.

Mein persönlicher Weg zur Geotech-
nik: Aus meiner Heimatstadt Münster in 
Westfalen ging ich zum 
Bauingenieurstudium an 
die Technische Universi-
tät Braunschweig. Hierbei 
vertiefte ich bereits neben 
der Baustatik und der In-
genieurmechanik die Geo-
technik.

Im Anschluss an mein Stu-
dium war ich als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für Grundbau und Boden-
mechanik der Technischen Universität 
Braunschweig tätig. Hier bearbeitete ich 
neben der Lehrtätigkeit Forschungsvor-
haben und Industrieprojekte. Themen
schwerpunkt hierbei bildeten Pfahl
gründungen hinsichtlich numerischer 
Berechnungsverfahren, messtechnischer 
Anwendungen und der Qualitätskontrol-

Prof. Dr. Bernd Plaßmann  unterrichtet Geotechnik im Studien-
gang Bauingenieurwesen und internationales Bauingenieurwesen
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Dred C. Jr. Jackson
Auszubildender zum IT-Systemkaufmann
Dienstantritt: 1.8.2007

Ashish Karmacharya
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
im i3 Mainz
Dienstantritt: 18.7.2007

Carmen Kastor
Assistentin im FB I:
Architektur, Bauingenieurwesen 
und Geoinformatik
iS Mainz
Dienstantritt: 19.11.2007

Tina Niewerth
Auszubildende zur Bürokauffrau
Dienstantritt: 1.8.2008

Björn Wagner
Assistent am Fachbereich III:
Wirtschaftswissenschaften
Dienstantritt: 3.3.2008

Therese Bartusch-Ruhl	
Beschäftigte im Fachbereich III:	
Wirtschaftswissenschaften
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